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1 EINFÜHRUNG 
 

 

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit ist seit Jahren ein Dauerbrenner in Politik und Presse. Be-

achtlich ist in diesem Zusammenhang der Zuwachs der Langzeitarbeitslosigkeit. Dabei gehen 

die Meinungen bezüglich der Ursachen erheblich auseinander. Als ein Grund für den verzö-

gerten Austritt aus dem Erwerbslosenstatus wird häufig die Gewährung einer Arbeitslosenun-

terstützung angeführt. Demzufolge ist es für das betreffende Individuum lohnend, den 

Anspruch auf Unterstützungsleistungen auszuschöpfen und erst danach wieder eine Beschäf-

tigung aufzunehmen bzw. den Arbeitsmarkt eventuell ganz zu verlassen. 

Die vorliegende Arbeit zeigt zunächst die Arbeitsmarktentwicklung der Bundesrepublik 

Deutschland, Großbritanniens und den USA. In der Darstellung theoretischer Arbeitsmarkt-

modelle stehen mikroökonomische Ansätze zur Erklärung der Arbeitslosigkeit im Vorder-

grund. Dabei wird insbesondere der Einfluß der Arbeitslosenunterstützung auf das 

individuelle Arbeitsangebot untersucht. Die Überprüfung der theoretischen Hypothesen er-

folgt durch ökonometrische Ansätze, welche in einem weiteren Kapitel erläutert werden. Den 

Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit bildet ein Überblick über empirische Studien, die für 

die o.g. Länder erstellt wurden. Dabei werden besondere Ergebnisse vor dem Hintergrund der 

jeweils verwendeten Übergangsratenmodelle diskutiert. Die Darstellung zeigt, daß der An-

reizeffekt der Arbeitslosenunterstützung in den drei Ländern recht unterschiedlich ausfällt. 

Aus diesem Grund werden in einem abschließenden Kapitel die länderspezifischen Regelun-

gen der Arbeitslosenversicherung explizit dargelegt, welche eine Revision der empirischen 

Resultate ermöglichen. 
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2 ARBEITSMARKTENTWICKLUNG 
 

 

Die Entwicklung der Arbeitslosenquoten in den vergangenen Jahren ist in Abbildung 1 darge-

stellt, wobei sich die Daten auf die drei Länder Bundesrepublik Deutschland (BRD), Verei-

nigte Staaten von Amerika (USA) und Großbritannien (UK) beschränken, die in der späteren 

Betrachtung empirischer Studien von Bedeutung sind. Damit ein Vergleich auf internationaler 

Ebene möglich ist, wurden standardisierte Daten der OECD verwendet, die die unterschiedli-

chen Erhebungsweisen in den einzelnen Ländern berücksichtigt1. (OECD Employment Out-

look 1994). 

 

Abbildung 1: Arbeitslosenquoten 
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Quelle: OECD Employment Outlook; eigene Darstellung2 
 

Alle Länder verzeichnen einen deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit zu Beginn der neunzi-

ger Jahre, der auf die weltweite Rezession zurückgeführt wird. Großbritannien, dessen Ar-

                                                           
1 Die standardisierten Arbeitslosenquoten der OECD basieren auf den Richtlinien des ILO (International Labour 
Office), wonach Personen als arbeitslos gelten, die momentan keine Beschäftigung haben (offizielle Meldung 
nicht erforderlich), eine Teilzeittätigkeit suchen, noch in Ausbildung sind und /oder älter als 65 Jahre alt sind. 
Die ausgewiesene Erwerbslosenzahl des ILO (auch des Mikrozensus) übersteigen daher stets die offiziellen 
Angaben der Bundesanstalt für Arbeit (BA). Die berechneten Quoten unterscheiden sich aufgrund einer unter-
schiedlichen Nennerdefinition: Die BA (und der Mikrozensus) verwendet allein die abhängigen Erwerbs-
personen, während die OECD die Gesamtzahl der Erwerbstätigen (einschl. Selbständige und Soldaten) als Nen-
ner definiert. Die Quoten der OECD unterschreiten somit stets die Arbeitslosenquoten der BA (Franz 1991). 
2Die Daten für die BRD beziehen sich auf das Bundesgebiet West. 
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beitslosenquote 1993 die 10%-Marke überschritten hat, verzeichnet mit 30% auch die höchste 

Jugendarbeitslosigkeit3. Von zunehmender Bedeutung ist jedoch die Ausweitung der Lang-

zeitarbeitslosigkeit, die als Erklärung für die sog. "Sockelarbeitslosigkeit" herangezogen wird. 

Demzufolge sind Personen, die schon mehr als ein Jahr keine Beschäftigung mehr hatten, 

aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters, gesundheitlicher Einschränkungen oder fehlender 

Berufsausbildung nur schwer wieder in den Arbeitsmarkt einzugliedern, d.h. sie verharren 

auch bei verbesserter Konjunkturlage noch in der Arbeitslosigkeit. Abbildung 2 veranschau-

licht diesen Sachverhalt: In Großbritannien sind 1992 über 90% der registrierten Arbeitslosen 

mindestens sechs Monate ohne Beschäftigung, in Deutschland beträgt dieser Anteil 71,5%. 

Trotz eines bedeutenden Anstiegs der Langzeitarbeitslosigkeit4 gelten die USA noch als Vor-

bild für einen "flexiblen Arbeitsmarkt".5  

 

Abbildung 2: Struktur der Langzeitarbeitslosigkeit  
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Quelle: OECD Employment Outlook 1994; eigene Darstellung 

 

Blickt man auf die Zusammensetzung der von Langzeitarbeitslosigkeit betroffenen Personen-

gruppen (vgl. Abbildung 3 und 4), so ist erkennbar, daß der Anteil älterer Menschen an den 

Langzeitarbeitslosen im Beobachtungszeitraum steigt, wohingegen jüngere Personen schnel-

ler wieder eine Erwerbstätigkeit finden. 25-45jährige bilden fast ausschließlich -mit 40-55%- 

den Hauptanteil der Langzeitarbeitslosen in den jeweiligen Ländern. Der Anteil junger Perso-
                                                           
3Die Jugendarbeitslosigkeit entspricht dem Anteil der erwerbslosen Personen im Alter von 16-25 Jahren an der 
Gesamtheit der Arbeitslosen. In der BRD erreichte dieser Anteil 1993 14,7%, in den USA dagegen 30%. Die 
Quoten sind in allen drei Ländern seit 1990 leicht rückläufig (OECD Quarterly Labour force Statistics 1/1994). 
41992 sind in den USA bereits 32% der Arbeitslosen mindestens 6 Monate ohne Anstellung, während diese 
Quote in den Jahren 1990 und 1991 noch bei 15,8% bzw. 19,3% lag. 


